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nie ."aanahmen der B..lt:gjesregieri:'Fß gegen die A~beitel0..!t..i..ß:!Hdt im 
letzten Winter 

Entsoheidende Besserung duroh aktive Besc~ftigungs~olitik 

Ä n f r ~ g eb e a n t W 0 r t u ng 
, & --

Auf eine im Februar 1954 eingebrachte Anfrage der 

Abg. K a n d u t s 0 h und Genossen~ betreffend die dauernde Zunahme der 

Arbeitslosenziffer, hat nunmehr Eandeskanzler lngo Raa b namens der 

J~desregierung folgende Antwort erteilt! 

,4 Pkt. 1 der Anfrage (welohe Umstände naoh Auffassung der Regierung die 

Z~hme der Arbeitslosigkeit im letzten Winter verursacht haben und welohe 

Xsssnahmen die Regierung getroffen hat), Die Zahl der Arbeitslosen ist -

Aaoh Mitteilungen des Bundesmirrl.steriums für soziale Verwaltung - vom 

August 1953 bis Ende Jänner 1954 um 170~345 Personen auf 299.548 gestiegen~ 
72 ~ der Steigerung entfallen auf die Berufeklassen Bauberufe, land- und 

tor.twirtBo~aftliohe Berufe. Stein-, Erdengewinner und -bearbeiter, Glas­

~o~er und auf Hilfaberufe allg~a~ Art, also auf Berufsklassen,die stark 

wittezullgsbedingt sind. Der Rüokgang der :Besohäftigung um 150.543 weist 

die gleiche Verteilung in den entspreohenden Betriebsklassen aUf. Die 

Steigerung der Arbeitslosigkeit ist also in grossem Ausmass witterungsbe­

din~ gewesen. Immerhin ist ein tI.o,oh massgeblicher Teil der Arbeitslosig­

keit (28 ~) auf andere Ursachen zurüokzufiihren, was aus einem Vergleioh 

der Stände der .Arbeitslosen' und Besohäftigten in den Jahren 1952 und 195' 

geschlossen werden kannt wo di,e Wl:tter~g keine Rolle spielte und eine leb­

hafte !rbei~stätigkeit herrschteo 

Die Steig~rung betraf neben den ~auberufen vor allem die Metall­

gewinner und -bearbeiter, die Bekleidungshersteller, die Textilberufe un,d 

die' H01~Deiter.' Der RÜCkgang der Beschäftigung im gleichen Ze1traumbe­

trug 69.9l6 und betraf di.e ent sprechenden Betriebsklassen. 

Die Ursaohen dieser ~ntwiokluJlg dürt,ten JlaQh Ans,ioht des Bundes­

minist~riT~ms für, soziale Verwaltung vor allem Ulit veranlasst _wesen sein 

dlll'()hl 

Eine ~~,ä.ufige bauliohe Iqvesti tions:tätigke~t auoh info1ge 

Beend:i.gung von Industr:i.ebauvorha,ben und Ei,nsohränkung der Bauhilfen aus 
" . " " ! 

Counterpar:tlXli tteln, 

stärkeren Lagerabbeu und ZUI'Ückhalten bei der !uffüllung der ," . 

Lagerbestände, 
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Beiblatt zuriarlameetskorrespondenz 14.0ktober 1954 

die Unsicherheit derWeltmarktlage, die zur Zurückhaltung d~r 

Izuluatr1e tu.hrt, 
die Auswirkungen verstärkter Rationalisierung$masanahmen, die 

- Ar\eitakräfte durch den Binsatz von Maschinen bei Steigerung der Produkti­

vität freistellten, was auch1n der Landwirtsohaft festzustellen ist~ 
Eine weitere Ursache, die auoh die Tatsaohe begrUndet, dass, der 

atand der Beschäftigten zum Tiefstand bis zum Jänner 1954 um rund 
20.000 geringer 'gesunken ist, als die Zahl der Arbe1tslosengestiegen 
ist, liegt in dem verst!:kten Einströmen von Frauen, die bisher keine oe­
nf1iche Arvei t .. ausübten, wie der vermehrten Einstellung _ von Jugendliohen 

info1ge Brhahung der SOhulentlassungejahrgänge. 
Was die in der Anfrage wiederholte Behauptung betrifft; dass der 

~.rr J'in8Jlll5minister die zur :Bekämpfung der Winterarbeitslosigkei"1; bereit­
geatelltenMittel nicht in dem Masse freigegeben habe, wie dies i~ 
Ministerrat be8oh1~88en worden sei, verweise 'ich darauf, dass nach dem 

lerieht des Bundesministeriuma für Finanzen die Tom Bundesmin1ster;1um 
tar soziale Verwaltung zur Bekämpfung der Winterarbeitslosigkeit bei 
Xa~.15t fit.3, § 1, UT -1, produktive Arbeitslosenfürsorge. angeforderten 

Beträge ungekürzt zugewiesen wurden. 

Die entspreohenden Ziffern sindt 

_ Jänner 1954 3,620.000 S 

tebruar 1954 

März 1954 

6,000.000 S 

7,500.000 S 

Es wurden ferner bei den drei massgeb1ichen grÖBsten Bundesbetrie­
ben in den ersten drei Monaten des Jahres 1954 die im Bundesvoransohlag für 
Investitionssweeke vorgesehenen Mittel auf Grund der vereinbarten Zeh1ungs­
pläne 'bzw. der übermittelten Anträge- zugewiesen. Im ein2ielnen wl1.rden in den 

Monaten Jänner 'bis März 1954 für Investitionen folgende Mittei zugewiesen' 
Anlagen und s.o. Gebarung 

Jänner - März 1954 
Bundeab et rieb e Investitionen im wirtsehaftl.Sinne 

- laufende GebaruM a.o. Aufwand 
S 0 h i 1 1 i n g 

ioat- u.Telegr.Anst. ' 
Kap. 26/1 33,993.400 

.' 
57,225.900 

Österr.Bundesf01"ste 
lCa». '28/3 315.000 3,930.000 
Österr.Bundesbahnen 
Kap. 29 49.}14.oo0 

Summe 

4,245.000 
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Auf dem Bausek,tor wurden in den Monaten Jännerbi-s März 1954 , 
'~ene Beträge zugewiesen, die auf Grund der Zahlungspläne mit dem Bundes­

=in1sterium für Randel und WiederaUfbau vereinbart wareno Darüber,hinaus 
, . 

wUrde im MQnat Februar von den im Budget vorgesehenen Beiträgen zum Wohn-

haus'Wiederaufbaufonds von 46 Millionen eine Rate von 10 Millionen Sch111iilg 

tlüssiggemacht, das ist um ca. 3 ~illiollen Sohilling mehr, als der Monats­

quote entsproohen hätte~ 

Auf dem ,Gebiet der gewerbliohen Wirtsohaft wurden im Zuge der 

Xle1nstkreditakt1on von Järuler bis ,März rund 4~6 Millionen Sohilling Zur 
, \ . . 

Verfügun, gestellt. 

Zur Sicherstellung der Inveeti tionst'ätigkei t des Bundes wurden 

folge~de ireditoperationen durohgeführt. 

Energieanleihe 1953, deren E.rlö~ zu einem Drittel für die Weitel'­

fUhnn, der Elektrifizierung der Bund,esbahnen eingesetzt werden, 

die Opernanleihe für den Wiederaufbau der Staatsoper und des 

:Bu~gtheaters, 

eine 600 Millionenanleihe zum Wiederaufbau von Bahnhöfen und zur . 
Elektrifizierung der Bundesbahnen .. 

Durch Ubernahme der 8taataga~antie wurde der nioht vom Bund 

verwendete Bauptantei1 der Energieanleihe 195} für die Bnergiewirtsohaft 

zur Verfügung gestellt. Es 'ist ferner geplant, die 13undeshaftung im Sinne, 

de8~Undesgesetzes ~b~r die Aufnahme von Anleihen in fremder Währung zu-

81U1stel1 yon Kreditoperationen der Int ernationalen Bank für ViiedeJ"auf'bau 

und, .t.rtaohaftsfiirderung auszuspreohen, wodurch dj,e J -in ergiewirtsohatt 

vQ~auseioht1ich in kürzester Zeit in die Lage versetzt wird, zusätzliche 

srosee .ro3ekte in 4ngriff zu nelune,n bzw. zu vollenden. 

'B"ei den rUnd 300.0QO St ellensuohenden~ welche während des ver. 

Bange.eil 'WiJl:~el;'S re~ist~~ert wurden, handelt es sich sowohl um eine 

stru.k,"uI.;elle als au()h ume1nEi saia:.onbedingte Arbei tsloaigkeit. Erstere 

ent'steht ,i~er 4aZUlt wenn die Produktions struktur und damit die geographi­

a~, ie,:',;1l~ unQ. tac,h.1.1,o.b.e q.2~;~cd,~~"l~g g,er "rp~~.te:re{':lJ.af~ nicht mit der 
I: -.' .... . " ' . 

Ifaohfra,ge~tl'\1~tur üb,ereinstilllIIlt .. l)o.1rch den Zerfall des grossen 6sterrei-

ol;li"oh~ungf1ri,~chen Wi,rtsoha f'tskcrpers im Jahre 1918, gingen den auf dem 

GelJ!et de;r ~erzei tigen Re;pp-plilt befindlicm,en Utlternehmun~en die 

w:lo~~i,g8~en A~,satz~ä~k't;e ~er1oren. Ähnliches wiederholte sich anläs~lioh 

d.& ~u.a~e,nbl'\1oh8 der Inter,nationalen ZahJ.ungsgeme:tnsoha~t im Jahre 1931 
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4.13eiblatt Beiblatt zur 'Irlaaentskorrespöadepz l4:.0ktober 1954 

und der Wiedergewinnung der Selbständigkeit 1m Jahre 1945. Diese Ereig­

nisse braohten plötzliohe und sehr tiefgreifende Veränderungen der Naoh­
frage mit sieh, an die sioh unsere Wirtsohaft bis zum heutigen Tage aus 
TereOhiedene~Gründen, deren wiohtigster wohl der Kapitalmangel sein 

dUrfte, tl,lobt restlos anpassen ~oilnte. 
Was diesaisonbedingte Arbeitslosigkeit betri fft, so !lat es <Ue­

salbe immer gegeben. Der Einfluss der Witterung auf den Beschäftigten­

.tand wird sioh nie vollständig ausschalten lassen. Es kann allerdings 

aioht bestritten werden, dass diese Form der Arbeitslosigkeit in den 
letzten Jahren durch die Uberbesetzung der Bauwirtsohaft und anderer, den 
Einflüssen der Witterung beeonders ausgesetzter Industriezweige stark 
,estiegen 1st. 

J'ü.r zUki1nft1ge besohäftigungspoli tisohe Massnahmen ist das 
Verhältnis der sa1aonbedinsten zur strukturellen Arbeitslosigkeit wiChtig. 
Da. Bundesm1n1steri~ für soziale Verwaltung bereitet daher eine umfang­
ze10he 4rbeitsmarktanalyse vor, welohe das notwendi~statistisohe Material 
fij~'d1e Beantwortung, dieser Frage enthalten wird. Aus dem letzten Monats­

_.rieht des Institutes ftr Wirtsohaftsforsohung kann man sich aber sohon 
ein Bild über die Grössenordnungen auf ßiesemGeb1ete maohen. von den 
'00.000 vorgemerkten Stellensuohenden waren rund 40.000 wegen ihres hohen 
Alters oder aus sonstigen Gründen nur besohränkt vermittlung'afähig, 
115.000 kamen aus der Bauwirtsohaft. Ihre Besohäftigungslosigke1t war 
80mit saisonbedingt. Das gleiohe dürfte für etwa 30.000 $tellensuohende 

in der Land- und F~rstwirtsohaft" der Steinindustrie, der holzverarbei­
tend.en Industrie und dem Gastgewer'be, bei welohen die Besohä.ftigung auch 

~ahreszeitliohen Sohwankungen unterwo.rfen i_st, gelten. Die Behebung 
etruktureller Arbeitslosigkeit erfordert eine Kapitalversorgung und eine 

,konstante, auf die Stabilität der Währung und das Vertrauen in den'wirt­

aohsftliohen Äufetieg geriohtete Politik. 
Aus diesen Tatsaohen muss wohl geschlo ssen werden, dass seitens 

der BundearegieJ;'ung hinreiohende Mittel zur Behebung der Arbeitslosigkeit 

sur Verfügung gestellt wurden. 
~aneben muss abe~ auohnooh berüoksichtigt werden, dass die 

Y'erminderte Leistungsfäh1gke1t infolge der ungenügenden Versorgung in 

den' ersten Naohkriegsj.:ahren ,und der ltesteigerte Bedarf an Arbej,tskräften 
zur Beseitigung der reinen .Kriegszerstö~ngen und zur Durohführung der 
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Beibla!t' zur Parl runentskorres;ponden~ ItjoOktob er 1954 

Äutriumungaarbeitenzu einem überaus starken Zustrom von branohefremden 

Arbeit.kranen in das Baugewerbe geführt hato niese Zuwanderung von 

Ärbettakräfteo hat die Zahl der im Baugewerbe Tätigen einschliesslioh der 

rellleld.ten Arbeitslosen des Baugewerbes von ca" 140.000 in der Vorkriegs­

S8t" auf f.tber 211.000 im Jahre 1951 ansteigen lassen" Da ein Groseteil 

der e1sentlloben Wiederaufbauarbeiten und der Beseitigung der Kriegs-
. . I 

•• r8~~~neeu mit dem Ende dea Jahres 1951 abgesohlossen wer, ergab sioh 

4adurch neben der normalen sa1sonbedingten .Arbeitslosigkeit laine fort­

cl~er~e Uöerbesetzuhg im Baugewerbe, die bereits minen strukturellen 

O~r8kte* t~ägt. da mit dem Absohluss des grössten Teiles der Wieder­

aufbauarbeiten der Bedarf an Arbeitskräften im Baugewerbe automatisoh 

ariokg1ng. 

is 1st klar, dass unter diesen Umständen die vom Bundesm1nisterium 
~ . . 

ftr 803iale Verwaltung in seiner Stellungnahme angeführten Gri1nde für die 

Arbeitslosigkeit sowie die für die stark: expot."torientierte l1sterreiohisQhe 

Rl:'o4uktiOft 'besondere fühlbaren Konjunkturschwankungen auf dem Weltmarkt 

•• a~ke Auswirkungen fanden. 

"4 &1.' g Qer Anfrage (in weloher Weise trotz Divergenzen zwisohen den 

aeS'1~ZUDg,p~rteien eine Besserung der Situation ,erreicht werden kann). 

Was die !eschettigu~~e1ttik ~etrifft, besteht die Versohiedenheit 

de~ Keinungen bei den/Regierungeparteien nich~ im Ziel, sondern in den 

Jle~ho~en. Während die eine Seite das Bauptgewicht- auf 8ffentliche Arbei­

tta legt und von der Bereitstellung entspr~chender Mittel aus dem Budget 

.iBa entsc~e1dende Besserung erwartet, sieht die andere Seite die Möglich­

kelt einer dauernden Lösung des Besohäftigangsprob1ems vor a-llem in einer 

Iroutanten auf die Stabilität des Geldwertes geriohteten Wirtschaftspolitik, 
, . 

in steuerpo11t,ischen Msssnahmen, welche die private KapitalvilduJl8 und 

Yerweadung anrege~, und in der Exportförderung. Die Differenzen in den 

Ä"t:ta8sungenliege~ somit hauptsäohlioh bei der Frage der Finanzierung -

4el" j.rbeits))esohetfung. Die eine Seite legt den Akzent auf Zwangsbeiträge 

i. 7ol'm von ljffentlichen Abg-aben, die andere auf die freiwilligen LeiBtun­

... d.~ 8parer. 

Trotz dieser »ivergenzen lässt sich eine aktive Beschäftigungs­

JOllt1k verfolgen. Seitdem von der Seite des B~deets und der Zahlungsbilanz 

die Gefahren beaeitigt wurden, welche die wirtschaftliche Entwioklung be-

4rohten, kann 'der Staat Ahleihen auflegen und Kreditoperationen durchführen 
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uud auf dieser Grundlage eine umfangreioh~ Inve8titio~tätigkeit ent~ 

fel ten. ])ie Beachäft1gu.ngslage d,ürfte siOh auf die Dauer entsoheidend 

beeaern, da delll privaten Sektor durch die Beeohl.ies8Ung der808euannt.n 

Iap1talmarktgesetze FinanzierungsmBglichkeiten ~r seine Investitionen 

ersohlossen sind. 

ag Pkt, , der Anfrass (wie ein allfälliger Missbrauch der Arbeitslose~ 

versioherung 8'1.\ unterbinden ist)s Unter .M1ssbraueh der Arbeitslosenver­

sioherung werden jene Fälle verstanden. in denen sioh Personen duroh 

Verechweigung m,aa-ag6blicher Tatsaol;len oder duroh unwahre' A;ngaben un­

gereol1.ttert1gter'Weise in den Genuss von Leistungen der Arbeitslosen­

ver8iohe~ setzen. Im wesentliohen handelt es sioh hiebei um jene 

J'älle" in denen Personen dem Arbeitsamt nioht angeben, dass sie in Be-

8anäfti~ stehen oder - ,sofern es sioh um Bezieher von Notatandshilte 

he.ndelt - versohweigen, dass sie selbst oder ihre .Angeh~rigen ein iJ.e 

Jotlage aussoh1iesseJ),Minkommen haben. 

Um solohen Missbrä.uohen entgegenzuwirken, be~teht die Vors(:)bift," .... '. 
, ~' -

dase den Arblititsämtern alle dan Krankenkassen von den J)ienstgebern,.~~ 

.eldeten .Arbeitsantritte bekanntgegeben-werden. Ferner ist bei den':'~~e:it'.­
ämtern ,in besonderer KQntrolld~enst eingerichtet, durch den die Unt,e~~> 

atutzungabezieher laufend in gewissen Zeitabständen Überprüft. werde!).> o~' 

bei ihnen die Voraussetzungen fpr den Unterstützungsbezug vorliegen. 

la dU~te aber aUs diesen Gründen kaum der itand der Arbeitslosen durch 

Fälle des Missbrauohes in einem wesentlichen Ausmass übe~h6ht sein. 

4bsohlieasend verweise ioh auf ~ie seitens 4er Regierung im Laufe 
des Jahres ergriffenen Massnabmen zur Steuerung ~er Arbeits10senziffer -

ich brauohe sie ja, da allgemein bekannt ist, nioht näher anzuführen -

und glaube, den Erfolg dieser Massnahmen dadurch zu beweisen, dass der 

Stand der 

Ende Juli 1954 

, Ende AuguE!t 1954 

Ende September 1954 

'beträgt. 

vorgemerkten 
Arbeitssuohenden 

109.874 
98.502 
91 0 792 

krankenversioherten 
Dienstnehmer 

2'1027.821 

2,049.340 

2,0640983 
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7.Be1blatt BeIblatt zUr iarleIlientskorrespondenz l4.0ktob-er 1954 

frotz dieser überaus positiven Ergeb~sse muss jedocb berücksich­

tigt werden. dass eine Xonju~turpo11tik der BffentlichenHand immer nur 

'begrenst wirksam sein ke.nno Die Beseitigung dill' strukturellen Ar'Peits­

losenziffer durch konjunltturpoli tisohe Massnahmen d1 esel' Art ist immer 

»Ur tUr einen bes.timmten Zeitraum und ein besohrärik'bes Aueme8s m6glioh. 

Im Prinzip und auf längere Sicht setzt die Beseitigung der strukturellen 

Arbeitslosigkeit eine Investitionspolitik voraus, welohe Vor allem auf 

die Sohaltung neuer Bauerarbeitsplätze und nicht nur vorübergehender 

8atsonarbeitsplätze gerichtet ist • 

..... -.-.-
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